
Zeitgeschichte, die der Autor bewußt 1L1UX grob skizziert. Da jedoch die grund-
legenden Änderungen 1n China 11ENS Leben praägten un! bestimmten, WIT: da-
durch das Verständnis schr erschwert. Aufschlufßreich ist neben dem Namen-
und Sachverzeichnis und den Karten der Arbeitsgebiete 'LIENS das SCHAUC Zah-
lenmaterial un! die vielen Photos. In diesem Zusammenhang i  ware allerdings
uch ıne zusammentassende Bıbliographie un! ine vergleichende Tabelle ZUT

J ransskrıption chinesischer Namen un! Begriffe wuüunschenswer SCWESCH. Insge-
samt bietet diese Bıographie 1ne zuverlässıge un sympathische Darstellung, ın
der uch schwierige Phasen 1m Leben des Kardıinals nıcht ausgespart werden.

Würzburg C:laudıa UO:  . Cpllani
Franz- Willing, Georg Neueste Geschichte Ghınas 1840 bis ZUT Gegerß
wart), Schöningh/Paderborn 975 261

China miıt seıinen 34() Mıllıonen Menschen wird für die Missionswissenschaft
iıne Herausforderung VO  - StEeIS wachsender Dringlichkeit. Wie ist gekommen,
daß die christlichen Kırchen bis 1950 aufblühten, dann hinzuwelken und
gänzlıch AUSs der chinesischen Offentlichkeit verschwinden? Eıne sorgfältige
Überprüfung der jJungsten Missıonsgeschichte ıst geboten. Dazu bietet vorliegen-
des Werk wertvolle Hılfe Es ist nıcht das Werk e1nes Sinologen, vielmehr
eines kompetenten Historikers, der VOT allem auf die politischen, mıliıtärischen
und wirtschaftlichen Zusammenhänge achtet un: die Entwicklung Chinas 1n
größerem Weltzusammenhang stellen versteht. Das Buch behandelt die Ge-
schichte Chinas VO  -J 1ne Zeıt, in der das Christentum seinen größ-
ten Aufstieg und Niedergang erlebt hat. Von den dreı Teilen das ausgehende
Kaiserreich der Mandschus (1840—1911), die eıt der Republik (1911—1949)
un! die Jahre der Volksrepublik (1949—1973) sınd die beiden ersten ausführ-
lıcher, die letzte Perijiode 1UT uUrz dargestellt (keine deiten) ber 1im anzcn
ist das uch iıne detaillierte, kritische und gut belegte FEinführung 1n Chinas
jüngste Vergangenheit. Die Voraussetzungen für dıe chinesische Revolution un
dıe Leistungen des China werden ANnSCMESSC: gewurdigt.

Die christliche Mission kommt allerdings 1LLUT beiläufig Wort un! durchweg
schlecht WCSB. Eın Beispiel: „Die staändıg wachsende Einmischung der großen
Machte 1n die Angelegenheiten Chinas vollzog sich auf allen Lebensgebieten:
finanziell, wirtschaitlich, handelspolitisch un verhängnisvollsten aut
relig1ös-kiırchlichem Gebiet durch die christlichen Mıssıonen“ (59  — Die Mission
hat sıch schr VOT den Wagen der europäilschen Kolonialmächte SPaAanNnnch las-
SCT1). Wenn sS1e einen Beıtrag leistete, ann WaTr auf dem Gebiet der Vermitt-
lung europäischen Wissens. Die Frage bleibt jedoch: Hat die Mission TOLZ zeıt-
bedingter Kurzsichtigkeit darüber hinaus nıcht doch einen posıtıven Beıtrag SC-
leistet? Das herauszuarbeiten ware be1 aller Kritik 1ne dringende Aufgabe.

Würzburg Wılleke

Henkel, Willi, OMI Die Druckere: der Propaganda Fıde ine oku-
mentatıon Beiheft „Communicatio Socialıis. Zeıitschrift für Publi-
zıistik 1n 1Tr'! und Welt”) Schöningh/München-Paderborn- Wien 1977;
109 S., kart. 14,80

HENKEL hat sıch schon 1n der Festschrift der Propaganda-Kongregation miıt
der Polyglotta, der Druckerei der römischen Missionszentrale, befalßt 2909 —
315) Hıer legt ıne Dokumentation VOI, ıIn der Aufzeichnungen und Reden
InNGoLISs, des ersten Sekretärs der Propaganda, un!: eine Relatıon VO  H RUG-
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AUus dem Jahre 1759 1n ext un: Übersetzung dargeboten werden. Vorweg
gıbt einen geschichtlichen Überblick, der durch ‚Archıvmateri1al der Kongre-
gatıon gut belegt ist. Kıne verdienstvolle Untersuchung, die offenkundig macht,
wieviıel Schätze noch heben sind un ans Licht gebracht werden sollten.

Münster 0SE, Glazık MSC

Italiaander, Roif (Hrsg.) Indones:ens verantwortliche Gesellschaft. Ver-
lag der Ev.-Luth Missıon/Erlangen 1976; 3892 S 9 28,—

Die Vollversammlung des Weltkirchenrates 1975 hätte ursprunglıch in Indo-
nesien stattfinden sollen. Anstelle VO  — Jakarta wurde S1C 1ın Naırobi abgehalten.
Somit enttfiel ine Begegnung mıt Indonesien. Das vorlıegende uch versucht für
die verpaßte Chance einen Ersatz lıefern.

Unter dem Tiıtel „Indonesiens verantwortliche Gesellschaft“ werden 21 Bei-
trage belieinander gebracht. Wer 1U einen sozlalpolitischen Akzent in allen
Artıkeln erwartet, WIT':! etiwas enttäuscht werden. Einzelne Beıtrage haben LUr
sechr entfernt mıiıt diesem Anlıegen tun. Auch werden wichtige aktuelle Fragen
auf diesem Gebiet nıcht angepackt, vielleicht uch deshalb, weiıl die meısten
Artikel schon VOTL etlichen Jahren verfaßt un: nıcht 1n Hınsıcht autf diese
Publizıierung geschrıeben wurden. Das hat se1ine Vor- und Nachteile. Der Sam-
melband annn und 111 mehr Hintergrundinformation geben als Tagesaktuali-
taten behandeln. Die Vielschichtigkeit un:! Vielseitigkeit der Beıträge ist - auch,
dıe den Leser dazu führen kann, dafß uch die Kırchen hıer nıcht mıiıt Patent-
Jösungen aufwarten können, sondern den Weg mıt allen suchen
haben.

In loser Folge kommen Haupt- und Nebenthemen ZUT Darstellung: Zur Ge-
schichte Indonesiens: Nationalismus als Wunsch ZUr Freiheıit; Kuckblick auf die
Geschichte der christlichen Kirchen ıIn Indonesien: Seele und Gesellschaft;: Eın
Muslim ber Weıihnachten: Zur Sprache un: Literatur Indonesıiens: Der islamı-
sche Staat e1ın indonesisches Konzept USW.

Ebenso bunt ist die Liste der Autoren: Christen und Muslım, ndonesier un!
Kuropäer der Amerikaner lösen einander ab; eın Zeichen, dafßß INa  — gemeinsam

die Fragen ndonesiens herangehen 111 Uun: SA Zusammenarbeit gewillt ist.
Von besonderer Bedeutung ber ist und das ist der Wert dieses Buches die
Tatsache, daß ndonesier selbe1i uns ber ihr Indonesien reden wollen.

Zurich Linus Fäüh

Willeke, Venäncio, OF  S Francıscanos NC hıstör1ia do Brasıl. Voces/
Petropolis 1977; 156

Schier unermudlıch tragt VENÄNCIO Bausteine ZUT Geschichte der Franzis-
kaner 1n Brasilien Zum 400jährigen Bestehen des Franziskanerkon-
vents Olinda, des ersten auf brasilianıschem Boden, veröffentlicht hier ehn
Lebensbilder seiner Mitbrüder, die 1m Dienste der Ausbreitung des christlichen
Glaubens gestanden haben und S1C. besondere Verdienste erwarben In der dorge
tür die Indios, auf dem Grebiet der Geschichtsschreibung, ın der steten Erneue-
rung iıhres Ordens, 1m Kampf die natıonale Selbständigkeit un 1n der För-
derung der Kultur. Die einzelnen Bıographien sınd durch Quellen Uun! ıte-
ratur sorgfältig belegt un!: weısen den Vf als versierten Kenner der Geschichte
Brasılıens A4UuUs. Möge se1ne Hoffnung S1IC. erfüllen, daß AaUus dem Wissen die
Vergangenheit echte Verantwortung für die Gegenwart erwachse!

Münster 0$SE, Glazık MSC
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